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Brennen mit der Moza“, die beiden Hauptmittel der
altjapanifchen Heilkunft, beziehen:

Bon ie Japaner nennen die Kolik Senki. Dieje Krankheit ijt auf
N volkreichen japanijhen Injeln jo häufig, daß fih unter zehn

Zwacjenen Raum einer findet, der nicht einmal von ihr wäre
efallen worden. Micht jede Art von Leibjhmerzen wird mit dem
gen Senki belegt, nur diejenige, die zugleich die Därme angreift

a au in den Weichen des Körpers konvulfiviicde Bewequngen
3eugt. Die Urjahe und Mlaterie diejes Schmerzes fowie aller

Auhkrankheiten überhaupt fuchen die Japaner nicht in der Höhle
en arme, denen jie wenigjtens nur die geringeren Grade bei-

nellen. Sie fei,:jo behaupten fie, in der häufigen Subftanz irgend-
hie s Teilesdes Baudes zu finden als in den Muskeln, der Haut,

ie Gedärme umgibt (peritoneo), dem Tlek, dem Gekröfe und
Ein Därmen jelbjt. Denn diefe Materie fih an einem diejer Orte
re aufgehalten hat, jo wird jie in einen Dunft, oder vielmehr,

en die Japaner jagen, in einen jehr jcharfen Geijt verwandelt, der
A iene Häute ausdehnt, durdjtößt und zerreibt. Wenn aljo,

k gern fie nun, der Kerker diejes Geijtes zerbrohen und er aus
hön engen Behältnis, in dem er verjchloffen war, befreit wird, ‘o

tt in einem Augenblick die heftige und jchmerzhafte Empfindung
°T Ausdehnung auf.

ib © wir zur Bejcdreibung der Hadelkur bei diefer Krankheit
ijngelen, muß ic; vorher erinnern, daß man in Japan zwei dirur-
ir Bi Baupt- und Univerjalmittel hat, zu denen, jowohl die Ge-
fe heit zu erhalten als, wenn fie verloren ijt, fie wiederherzu-
Kr en, alle und jede ihre Zuflucht nehmen, die Gefunden und die

anken, die Ärzte und die Auacjalber, die Leute vom Stande umd
när Pöber. Dieje Mittel find dem Iamen nad etwas fürchterlich),
lich Feuer und Metall, Aber unter diefen Worten darf man
art einen graufam verwundenden Stahl, nod; das Feuer eines
undenden Eijens verjtehen,, mit dem die unmenjhliche Chirurgie
nileres weitlihen Erdteils die armen Sterbliden auf eine Art
Bit ert, die von allen verabiheut werden muß, die noch Menihlic-
I und Nitleiden zu fühlen fähig find. Das Feuer der japanijchen
uootsin it ungemein Tieblih, nämlich die fanft zunehmende Flamme
au der 3ujammengerollten Pflanze mit dem königlichen Yamen
na ifie, Und ihr Metall ijt das kojtbarjte und edeljte unter allen,
vonılich Gold und Silber. Die japanihen Künjtler madhen aus
i melden Yadeln von ganz ausnehmender Feinheit, die zum Stich
ko en menschlichen Körper ungemein bequem find. Zu einer voll-
genmenen Iadel, die ohne Gefahr in den menjhlihen Körper
fei tadıt werden joll, wird erfordert, daß fie ganz außerordentlich
Ei Aus einem der vorher genannten Uletalle, und zwar von voll-
Kunener Reinheit und Duktilität ohne den mindeten Zujak von
hanler verfertigt, auch mit aanz bejonderer Geichiklidkeit ge-

diena lei, weil Weiche dem Gebraud, jchaden kann. Sie find etwa
Ar Soll Tang, jehr dünn, endigen in eine fehr zarte Spike und

|Be eine fchneckenförmiq gemundene Bandhabe, damit fie bequem
umgedreht werden könne.

m ie Operation des Stehens jelbft geichieht nun auf folgende Art.
Ti Nimmt die Spie der Tadel in die linke Hand zwiihen, den

ter tel- und Seigefinger, der auf dem Daumen ruht, und nähert
1° alsdann dem Orte, in den gejtohen werden joll und der vorher

‘ aut ausgewählt ijt, damit er von keinem -Ierven berührt werde.
Innen nimmt der Arzt einen Rleinen Hammer in die rechte Hand
in bringt die Iadel mit ein oder zwei Schlägen durch die außere
ber e Haut, legt dann den Hammer weg und dreht die Handhabe
er del zwiichen den Spiken der vorderen Finger, um fie bis:zur
einoderlichen Tiefe in den Körper zu bringen, welhes aemeiniglich

en halben, zuweilen, aber jelten, einen ganzen Zoll betragen
{in jedem Fall die Materie des Schmerzes berühren muß. Der

Arzt hält die Yadel hier feit, bis der Patient ein oder zweimal
Atem gejhöpft hat, alsdann zieht er fie aus und preßt den Ort mit
leinen Fingern, als wolle er den böfen Geift herausdrücken. Die
Regeln diejer Punktierkunjt find ausnehmend manniafaltig und
haben bejondere Beziehungen auf die Blähungen als die Urjade
des Übels, nach welden die berührenden Ärzte (Tenjaffi, Berührer
genannt) den Hadeljtehern (Faritatte) jowohl die Tiefe als den
Ort des Stihes jehr genau bejtimmen müfjen. Man hält dafür,
daß diejes Stehen in allen Krankheiten helfe, wo aud; das Brennen
gebraucht wird.

Die Brahmanen, diefe weifen Theologen und Ärzte der Indier,
jowie alle, welche ihre Kenntniffe von ihnen haben, ‚bedienen jich
ganz verjdiedener Brennmittel, je nadı der Derjciedenheit der
Krankheit. Aber id, als ein Fremder, habe jdlehterdings nicht
Gelegenheit gehabt, diefe Derjchiedenheit ihrer Grundjäße genauer
kennen zu lernen, da es fajt unmöglid ijt, von diejen jo eifer-
jüdtigen Bewahrern ihrer geheimen Künjte irgend etwas au, er-
fahren. Ihr gewöhnlichites Brennmittel aber ijt das Wlark eines
Binjentohts, das jehr häufig in den Sümpfen wädjlt. Wenn wir
nun über den Ganges kommen, finden wir den edeljten Feuerzunder
bei den Sinefern (Chinejen) und Japanern. Die eben genannten
Hationen jagen, er jei [hon lange vor Erfindung der Medizin jelbjt
in den ältejten Seiten als das berühmtejte Brennmittel gebraudıt
worden, dejjen Gebraud; fie endlich in der Iangen Folge von Jaht-
hunderten erhalten hätten. Diejes wegen feiner herrlichen Kräfte
und feines ehrwürdigen Alters-fo Rojtbare Brennmittel ift unter
dem Uamen Mora am gemeinjten bekannt, jowohl in Sina als
unter ‘allen durch die finejiihe Weisheit aufgeklärten Nationen,
Japanern, Koreanern, Qunkinern ufw. Die Mora ijt eine jehr
zarte und weiche, fajerige Materie von ajcharauer Farbe, jehr fähig,
das Feuer aufzufajjen, das mit Kleiner Flamme allmählich darin
zunimmt, in Iangjamem Fortjhritt mäßige MDärme qibt, bis alles
in Ajche verwandelt it. Man verfertiat diefe Materie aus den
ausgetrockneten Blättern der. no jungen Artemisiae vulgaris
latifoliae. Bei diejer Art zu brennen: it nichts, das auf irgendeine
Deife dem Nenjhen fürdterlich jein könnte, ur die aufgejesten
Kegel von Mozxa, welhe die Japaner Kawa Kiri, Hautjhneider,
nennen, erregen einen heftigen Schmerz. Das Brennen felbit wird
nun ohne eben jehr künjtlide Handariffe vorgenommen. Eine jehr
Rleine Portion der Mora wird zu einem Kegel zujammengedreht,
ungefähr einen Zoll hoch, und wird auf den zu brennenden Ort
geitellt. Darauf zündet man oben die Spite mit einem brennenden
Stäbchen, das die Japaner Senko nennen, an. Der Kegel ijt in
Rurzer Seit abgebrannt, und oft wird alsdann nod) ein neuer an-
gelegt und dies fortaejekt, bis die Dorichrift der Heilkunft erfüllt
it. Denn die Brandwunde aut ijt, wird fie am nächiten Tage eitern.

Uadı unjeren europäiichen Grundjäßen würde man nun den-
jenigen Ort für den bequemiten für die Austreibung der Dünite
(als worauf die ganze Abficht des Brennens gehe) halten, der dem
leidenden Teile am nädjiten ijt. Aber die japaniihen Kunjtverjtän-
digen wählen oft einen ganz entfernten ®rt, der mit dem .Teidenden
auf gar keine in der Anatomie bekannte Art, jondern nur durd
das allgemeine Band des Körpers zujammenhängat. So ungereimt
es einem gewiljen littauifhen Edelmann au jdien, bei Kopj-
Ihmerz ein Kliftier zu geben, jo wunderbar erjheinen dem
Fremden die auten Wirkungen des artemijianifchen Brennmittels,
das dody an einem ganz anderen als dem Ieidenden Orte angebradıt
wird. Und doc brennt man mit wirklihem Erfolge bei Magen-
befhwerden. die. Schultern, die Gelenke des Riickgrates bei Seiten-
jtihen, die Muskeln des Daumens bei Zahnjchmerzen.

Und wo ift nun irgendein Anatomiker fharffidtig genug, um
hier die befondere Derbindung der Gefäße angeben zu können?“

Überfichtstafel für gefegliche Zeitgrenzen während der Schwangerfchaft bis zur Geburt

Die verjchiedenen Seitpunkte während der Schwangerjdaft
u In Dezug auf das Alter der Fehlgeburten, eugeborenen
"S die Arzt und Hebamme unbedingt kennen müfjen, um die

nuorderfichen Meldungen auf Grund gejegliher Bejtimmun-
N richtig zu erjtatten, machen vielfach, wie ich aus meiner

arztlichen Tätigkeit weiß, gewiffe Schwierigkeiten, die
Wohl zu würdigen find, .weil die Derhältniffe nidt ganz
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leit liegen. Da mir die hier folgende Überjichtstafel das Der-
tändnis fehr erleichtert hat, möchte ich mir erlauben, fie den
Berufskameraden zur Benusung zu empfehlen.

Jede Grenzzahl aehört zu dem nad; oben reihenden Zahlen-
gebiet, alfo 3. B. Früchte von 40 cm und darüber find nicht
meldepflidhtia, unter 40 cm find meldepflichtig.

Als Geburt beim Standes-
amt meldepflicdtig

u
] AI IDeDTERIEIR gemäß Art. 12 der

+ . Durhführungsverordönung
5 Seit f. eugenifhe Shwanger- zum Gejeg zur Derhütung

ihaftsunterbredung. erbkranken Hahwudjes,

Ued.-Rat Dr. Krueger, Meiningen
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